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A Politische Wochenſchau. 

Ein Loch iſt in der Politik kaum zugeftopft, fo reißt das 
andere auf, und Zwiſchenfälle politiſcher Natur find in dieſem 
Frühjahr ſo häufig, wie gegenwärtig die Regenfälle. Aus unſerem 
deutſchen Vaterlande iſt freilich fortgeſetzt wenig zu erzählen; es 
iſt ſtill, ganz ſtill, und die paar Meldungen über Erſatzwahlen 
zum Reichstage, aus unſeren Kolonialgebieten und über Verwal⸗ 
tungsſachen können keine größere Theilnahme erwecken. In Berlin 
ſind die militäriſchen Beſichtigungen genau ſo zu Ende, wie die 
Entſcheidungen über wichtigere Reichsangelegenheiten, der bevor⸗ 
ſtehenden Abreiſe des Kaiſers folgt alſo wohl auch alsbald die 
des größten Theils der Reichsbeamten. Vorher wird der Monarch, 
wie erwähnt, noch die für Deutſch-Südweſtafrika beſtimmte Ver⸗ 
ſtärkung der dortigen Schutztruppe vor ſich Revue paſſieren laſſen; 
und wir wollen der Kolonne von Herzen den Wunſch mit auf den 
Weg geben, daß es ihr nun endlich gelingen möge, den argen 
Zuſtänden in Lüderitzland ein Ende zu machen. Von neuen 
Finanzplänen der Reichsregierung, von einem neuen, in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen ausgearbeiteten Projekt eines Spiritus⸗Mono⸗ 
pols, von einem Attentat der Pankee's auf deutſchen Zucker, dem 
man drüben mit hohen Einfuhrzöllen den Abſatz abſchneiden möchte, 
iſt mehrfach die Rede geweſen, und darauf wird auch noch ſpäter⸗ 
hin zurückzukommen ſein, aber augenblicklich liegt alles noch zu 
ungewiß. Knapp iſt in Oeſterreich-Ungarn nun endlich durch die 
definitive Wiederberufung des ungariſchen Miniſteriums Weckerle, 
das ſich bereits den Kammern präſentirt hat, Ruhe geſchaffen, ſo 
bricht an der Süd-Weſtecke unſeres Erdtheils eine neue Schwierig⸗ 
keit aus, die bedeutſamer werden kann, als ſie im Augenblick er⸗ 
ſcheint. Im Sultanat Marokko in Nordweſtafrika iſt der Sultan 
Muley Haſſan auf dem im Orient nicht ungewöhnlichen Wege 
einer Vergiftung ins Jenſeits befördert. 21 Jahre hatte er re⸗ 
girt, Menſchen hatte er genug köpfen laſſen, alſo mußte er auf 
Attentate gegen ſein Leben gefaßt ſein. Der Sultan hat zahl⸗ 

reiche Söhne, aus welchen feln 16jähriger Lieblingsſohn Abdul 
Aziz zum Nachfolger beſtimmt iſt. Die Thronſtreitigkeiten werden 
alſo nicht auf ſich warten laſſen, oder der neue Herrſcher müßte 
nach orientaliſcher Sitte feine Brüder todtſchlagen laſſen. Ebenſo 
iſt die Erhebung mancher nur halb unterworfener Stämme zu er⸗ 
warten. Frankreich, England und Spanien würden heute noch 
lieber, als morgen, Marokko annektieren, aber da es einer dem 
anderen nicht gönnt, nehmen ſie alle eine ſelbſtloſe Miene an. 
Nach dem Hafenplatz Marokko's, Tanger, ſind Kriegsſchiffe beor⸗ 
dert. Die Marokkaner ſind bekannt durch ihren fanatiſchen Haß 
gegen alle Europäer, große Vorſicht iſt alſo angebracht. In Rom 
ſieht es unverändert düſter aus, es will dem Miniſterpräſidenten 
Crispi nicht gelingen, eine neue feſte Poſition zu gewinnen. Da⸗ 
neben droht auf Sizilien wieder ein Aufſtand der Schwefelgruben⸗ 
arbeiter. Die Franzoſen haben ihre Freude an auswärtigen Strei⸗ 
tigkeiten, bei welchen ſie gehörig den Mund aufreißen können. Der 
Kolonialvertrag zwiſchen England und dem Kongoſtaat iſt vom 
Pariſer Miniſter des Auswärtigen unter ungeheurem Jubel für 
null und nichtig erklärt, und dem armen kleinen König von Siam 
in Hinterindien will man auch auf den Pelz kommen, weil deſſen 
Unterthanen in Bangkogk einen ſchlitzäugigen Hallunken nicht her⸗ 
ausgeben wollen, der einen Franzoſen ermordet hat. Beide 
Zwiſchenfälle ſind an und für ſich harmlos, aber die Franzoſen 
können dabei furchtbar wichtig thun, und darauf kommt es ihnen 
ja an. In Brüſſel giebt es einen Verfaſſungskonflikt, in Däne⸗ 
mark findet ſich jetzt die alljährliche Fürſtenverſammlung wieder 
zuſammen. Der Zar hat neue, umfangreiche Beſtimmungen im 
Intereſſe ſeiner perſönlichen Sicherheit getroffen, der letzte, weit 
vorgeſchrittene Attentatsverſuch ſcheint ihn alſo doch etwas nach⸗ 
denklich geſtimmt zu haben, die Türkei hat ihre Noth mit den 
Bewohnern der Inſel Kreta, wo ein Aufſtand ausgebrochen iſt. 
Bulgarien iſt augenblicklich ſtill. Mit Braſilien ſind in Central⸗ 
amerika, Paraguay und Oſtaſien (in Korea und der Mandſchurei) 
ein halbes Dutzend Revolutionen und Bürgerkriege flott im Gange. 
Die Händler mit alten Waffen haben wohl ihre Artikel an den 
Mann bringen wollen. 


Zur Bekämpfung des landwirthſchaftlichen 
Nothſtandes in England, Rußland und 


Amerika. 

Das koloſſale Sinken der Getreidepreiſe hat nicht nur die 
deutſche Landwirthſchaft in Bedrängniß gebracht, ſondern es iſt 
dadurch in noch viel höherem Grade der Ackerbau in England, 
wo gar keine Schutzzölle exiſtiren, und in Rußland und Amerika, 
wo die Landwirthſchaft auf ſtarke Getreideausfuhr angewieſen iſt, 
unrentabel geworden. Es iſt nun ſehr wichtig für die deutſchen 
Landwirthe zu erfahren, wie man in den genannten Ländern die 
landwirthſchaftliche Kalamität bekämpft. Dieſe Art der Bekäm⸗ 
pfung beſteht in der angeſtrebten Verminderung des ſchlecht loh⸗ 
nenden Getreidebaues und in der Vermehrung der beſſer lohnenden 
Viehzucht. In England haben die Landwirthe dieſe Reform ſchon 
durchgeſetzt und in Rußland und Nordamerika iſt dieſe Umgeſtal⸗ 
tung im Werke. Das landwirthſchaftliche Miniſterium in Ruß⸗ 
land will den demnächſt zuſammentretenden wirthſchaftlichen Rath 
vor allem mit der Frage beſchäftigen, durch welche Mittel eine 


gewiſſe Einſchränkung des Getreidebaues und an deſſen Stelle eine 
ſtärkere Entwickelung der Viehzucht zu erreichen iſt. Beachtens⸗ 
werth iſt, daß die Frage, ob Einſchränkung des Getreidebaues über⸗ 


haupt wünſchenswerth ſei, nicht mehr vom Rath unterſucht werden 


ſoll, ſondern bereits im Miniſterium bejahend entſchieden iſt. Die 
ruſſiſche Regierung geht hier vollſtändig mit der nordamerikaniſchen 
konform, denn auch dieſe hat ſchon ſeit Jahren in ihren monat⸗ 
lichen Jahresberichten wiederholt die Farmer vor Ausdehnung des 
Getreidebaues gewarnt. Sie hat dabei die Rechnung aufgeſtellt, 
daß der große Preisrückgang des Getreides lediglich durch zu 
ſchnelle Vergrößerung des Anbaues entſtanden ſei, und bei heuti⸗ 
gen Preiſen Getreide an vielen Orten nicht mehr lohnend gebaut 
werden könne. Im Gegenſatze hierzu wird Fleiſch, Milch, Butter, 
kurz faſt jedes thieriſche Produkt heute noch beſſer als vor circa 
30 Jahren bezahlt. Iſt nun aber Getreide während dieſes Zeit⸗ 
raumes bedeutend gefallen und Vieh geſtiegen, ſo liegt es auf der 
Hand, daß die Landwirthe am beſten thun, ihren Getreidebau ein⸗ 
zuſchränken, dagegen die Viehzucht zu vermehren. Dieſe Empfeh⸗ 
lung der amerikaniſchen Regierung iſt von den Farmen nicht unbe⸗ 
achtet geblieben und trotz jährlicher Zunahme der Farmen iſt das 
Weizenareal in 10 Jahren von 39475885 Acres in 1884 auf 
34629418 in 1893 gefallen, während gleichzeitig der Anbau des 
zum Vieh⸗ und Maſtfutter dienenden Mais ſich von 69 auf 72 
Millionen Acres hob. Auch die Viehzucht ſtieg bedeutend, ſo daß 
alle Herren, welche im vorigen Jahre Chicago beſuchten, darin 
übereinſtimmen, Europa habe in kurzer Friſt bedeutende Abnahme 
des amerikaniſchen Getreide-, dagegen Zunahme des Vieh⸗Exports 
zu erwarten. In England iſt dieſelbe Bewegung ohne beſondere 
Anregung der Regierung längſt eingetreten; die Weizenfläche hat 
um über 1 Million Acre abgenommen und die grünen Weide⸗ 
und Rübenflächen für Vieh haben zugenommen, desgleichen die 
Zahl der letzteren. 


Der Staub in der Luft. 

Seit Jahren beſchäftigt ſich der britiſche Naturforſcher Aitken 

mit Unterſuchungen über die Staubvertheilung in der Luft. Be⸗ 
ſonders hat er mittels eines eigenthümlichen Verfahrens Zählungen 
der Staubtheilchen an verſchiedenen Orten und unter verſchiedenen 
Verhältniſſen vorgenommen, die ſehr intereſſante Ergebniſſe lieferten. 
So fand er, daß, wenn an einem Berge der Wind aufwärts 
weht, die Zahl der Staubtheile in der Höhe von 2000 Fuß auf 
zwei Drittel vermindert iſt, daß dagegen bei Winden aus anderen 
Richtungen die Staubtheilchen bis auf weniger als ein Drittel 
vermindert werden. Auf dem Rigi Kulm zeigten ſich die Färbungen 
des Sonnenunterganges bei verhältnißmäßig ſtaubfreier Luft ſtets 
kalt, dagegen erſchienen die Farben ſtets lebhafter, wenn die Luft 
ſtaubhaltiger war. Wehte oben der Wind von den Alpen her, ſo 
ſank die Zahl der Staubtheilchen bisweilen auf 420—500 im 
Kubikzentimeter, und die Luft war klar, oder ſehr klar; kam aber 
der Wind von der Ebene her, ſo ſchwankte die Zahl der Staub⸗ 
theelchen zwiſchen 1063 und 5756, und die Luft wurde mittel⸗ 
mäßig oder dick. Ueberhaupt ergaben die Beobachtungen, welche 
Aitken beſonders in Schottland anſtellte, daß die höchſte Durch⸗ 
ſichtigkeit der Luft ſtets mit der geringſten Staubmenge zuſammen⸗ 
traf, daß aber auf die Durchſichtigkeit der Luft auch noch die 
Feuchtigkeit von großem Einfluß iſt. Die Rechnung zeigte, daß 
ungefähr doppelt ſo viele Staubtheilchen nöthig ſind, um bei ſehr 
trockener Luft eine ebenſo große Undurchſichtigkeit derſelben zu er⸗ 
zeugen, wie bei ſehr feuchter Atmoſphäre. Es giebt gewiſſe Ge⸗ 
biete der Erdoberfläche, in welchen die Luft durchſchnittlich mehr 
von ihren Verunreinigungen verliert, als aufnimmt, und dieſe 
Regionen nennt man „reinigende“ Gebiete. Solche ſind u. a. 
das Mittelmeer, wo im Durchſchnitt als niedrigſte Zahl der 
Staubpartikel für den Kubikzentimeter 891 gefunden wurde, die 
Alpen mit 381, die ſchottiſchen Hochlande mit 141 und der 
Atlantiſche Ozean, wo die Zahl der Staubtheilchen ſogar örtlich 
auf 72 ſinkt. Es ſcheint, daß der offene Ozean die bei Weitem 
ſtaubfreieſte Luft hat, und dies kann man auch von vornherein 
erwarten. Die meiſten der vom Boden in die Luft gelangten 
Staubtheilchen ſinken infolge ihrer Schwere allmählich wieder zu 
Boden, bei anderen geſchieht das durch Regen. Der Regen wäſcht 
und reinigt alſo im eigentlichen Sinne des Wortes die Almoſphäre. 
Man kann demnach erwarten, daß die Gebiete, in welchen Wolken 
vorherrſchen und viel Regen fällt, auch einen großen reinigenden 
555 beſitzen, und dies wird durch die Beobachtungen vollſtändig 
eſtätigt. : 


Garten: und Landwirthſchaft. 

Schädigung der Ernte in Rußland durch 
Froſtwetter. Aus ſämmtlichen Gouvernements des nord⸗ 
weſtlichen und nordöſtlichen Rußland liegen Nachrichten vor, daß 
in der Nacht vom 15. auf 19. Mai durch abnorme kalte Witterung 
(3 bis 4 Grad Kälte) die Roggenblüthen, das Kartoffelkraut und 
das Gras zum Theil erfroren, in vielen Gegenden auch die 
Blüthen der Obſtbäume vernichtet ſind. Die Hoffnungen auf eine 
gute Ernte ſind deshalb bedeutend herabgeſtimmt, und es darf als 
wahrſcheinlich betrachtet werden, daß dieſer Nachtfroſt einen großen 
Schaden an der zu erwartenden Ernte Rußlands angerichtet hat. 

Zur Hebung des Korbweidenbaues. Da nach 
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Deutſchland noch immer viel Korbweiden vom Auslande einge⸗ 
führt werden, die Korbweidenkultur ſelbſt aber nicht ſchwierig und 
ſehr lohnend iſt, ſo werden von verſchiedenen Seiten Anſtrengungen 
gemacht, um den Weidenbau zu fördern. Wie berichtet wird, 
hat nun der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter den landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereinen die Mittheilung gemacht, daß er geneigt ſei, 
zur Hebung der Korbweidenkultur beſondere Mittel zu bewilligen. 
Die Vereine ſollen veranlaßt werden, anzugeben, ob Korbweiden⸗ 
kulturen bereits vorhanden ſind und in welchem Umfange, wie ſich 
die Preiſe geſtalten und ob Anſtalten zur Erlernung der Korb⸗ 
flechterei beſtehen.— 

Die Ernteausſicht und der Saatenſtand in 
Deutſchland. Obwohl in verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands erſt durch Trockenheit und dann durch Fröſte die Saaten 
gelitten haben, ſo ſind die Ernteausſichten im allgemeinen doch 
gut. Nach den Ziffern des amtlichen Saatenſtandberichtes (in 
welchem 1 — vorzüglich, 2 — gut, 3 — mittelmäßig bedeutet) 
ſteht Winterweizen 1,58 bis 2,4, Sommerweizen 2,05, Winter⸗ 
roggen 1,69 bis 2,3, Sommerroggen 1,93 bis 2,5, Sommergerſte 
1,75 bis 2,4, Hafer 1,89 bis 2,5. 

Zur Grünfütterung. Da wegen des vorjährigen 
Futtermangels in dieſem Jahre wohl viele Landwirthe genöthigt 
ſein werden, eher und mehr als es ſonſt der Fall iſt, Gras und 
Klee grün an Rinder, Pferde u. ſ. w. zu verfüttern, ſo ſei darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der plötzliche Uebergang zum Grünfutter 
und das Füttern von reinem Grünfutter Krankheiten bei Rindern 
und Pferden hervorrufen kann. Am beſten füttert man in der 
Zeit, wo man mit Grünfütterung beginnen will, früh zuerſt etwas 
altes, gutes, trockenes Futter und dann das Grünfutter mit Trocken⸗ 
futter vermengt. Das junge Grünfutter wird am beſten mit 
Stroh gemiſcht und zwar nicht blos deshalb, weil es bei Thieren 
mit ſchwacher Verdauung abführend wirkt und ſelbſt gefährliche 
Verdauungsſtörungen hervorrufen kann, ſondern auch den Thieren 
durch reines Grünfutter mit hohem Eiweißgehalt (Klee u. |. w.) 
mehr Eiweißſtoffe zugeführt werden, als zu ihrem Gedeihen er⸗ 
forderlich iſt. Häufig wird das Stroh gleich mit dem Grünfutter 
geſchnitten, damit es gut gemiſcht wird und kein Saftverluſt 
entſteht. Geſchnittenes Grünfutter muß aber bald verfüttert 
werden, weil gewelktes Grünfutter nicht blos unſchmackhaft iſt, 
ſondern auch gefährliche Windkoliken erzeugt. Sind indeſſen viele 
Giftpflanzen im Grünfutter, ſo iſt das Schneiden deſſelben nicht 
zu empfehlen, weil aus dem ungeſchnittenen Grünfutter die Gift⸗ 
pflanzen in der Regel von den Hausthieren ausgeleſen und zurück⸗ 
gelaſſen werden. Man thut aber gut, in dieſem Falle immer vor⸗ 
her etwas trockenes Futter zu füttern. 


Vermiſchtes. 


Ueber eine intereſſante Heilung berichtete 
Prof. Leyden in der letzten Sitzung des Berliner Vereins für 
innere Medizin, intereſſant beſonders auch wegen der Patientin, 
um die es ſich hier handelt. Die Leſer entſinnen ſich noch des 
Doppelſelbſtmordes eines Liebespaares, der im Februar in einem 
Hotel in der Invalidenſtraße ausgeführt wurde. Der Bräutigam, 
ein Schloſſer Bull, verſtarb ſofort, die Braut, das Dienſtmädchen 
Bertha Brunſch, wurde noch lebend in die Charitee geſchafft, aber 
in einem anſcheinend ſo hoffnungsloſen Zuſtande, daß ihr Wieder⸗ 
aufkommen ausgeſchloſſen erſchien. Wider Erwarten iſt es aber 
der ärztlichen Kunſt gelungen, fie nicht nur zu beſſern, ſondern 
auch völlig wiederherzuſtellen, und Prof. Leyden konnte fie als 
änzlich geneſen den ärztlichen Fachgenoſſen vorſtellen; fie erſchien 
ſörperlich geſtärkt, und nur der Ausdruck des Geſichts deutete auf 
die erklärlicherweiſe gedrückte Gemüthsſtimmung hin. Dieſer glück⸗ 
liche Heilerfolg iſt um ſo beachtenswerther, als die Kranke 
nicht nur an ſchweren Schußverlegungen, ſondern auch an einer 
nicht minder ſchweren Phosphorvergiftung darniederlag. In beiden 
Beziehungen iſt das Ergebniß von ungemeinem Intereſſe. Zwei 
Schüſſe waren auf das Mädchen abgegeben worden, einer in die 
Schläfe, der andere in die Bruſt, und beide haben getroffen. 
Der erſte hat merkwürdigerweiſe gar keine ernſte Wirkung gehabt, 
er iſt abgeprallt und hat nur eine kleine Narbe hinterlaſſen. Da⸗ 
gegen hat ſich der Schuß in die Bruſt als ein Streifſchuß des 
Herzens herausgeſtellt, es entwickelte ſich eine ſchwere Herzbeutel⸗ 
entzündung; aber auch hier wurde völlige Heilung erzielt, es ſind 
keine Erſcheinungen zurückgeblieben, wenn es auch nicht gelungen 
iſt, die Kugel aufzufinden. Noch frappanter war der Erfolg der 
Behandlung gegen die Phosphorvergiftung. Trotzdem die einge⸗ 
nommene Phosphorlöſung eine ſehr ſtarke war, gelang es, durch 
ſofortige reichliche Magenausſpülungen und eine Nachbehandlung 
den geſammten Giftſtoff aus dem Körper zu entfernen, ohne daß 
er den geringſten Schaden angerichtet hätte, was ſich allerdings 
nur dadurch erklärt, daß ſich nur ein kleiner Theil des Phosphors 
im Magen löſt, die Hauptmenge aber erſt bei dem Uebergang in 


den Darm ihre Wirkung thut. Jedenfalls iſt dieſer Heilungserfolg 


höchſt ehrenvoll für die moderne Medizin und ſpricht für die Fort⸗ 

ſchritte der ärztlichen Kunſt gerade auch auf dem Gebiet der 

inneren Medizin. 8 
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iſt anerkannt das beſte geſundeſte und wohlſchmeckendſte Tafelwaſſer S) 
welches von den erſten Autoritäten und Aerzten alljeitig emyfohlen wird. 2 


Schmerzloſe ö 
E Inmn-Iperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 


Breiteſtraße. 21. (2495) Für Städte und Gegenden mit ſchlechtem Trinkwaſſer iſt E 


.. ... z : Luisenquelle ein unentbehrliches Bedürfniß und wird i 6) 
n end dec cc C | > 2 * 1 a und wird zu einem 
PR 2 =) kraukheitsverhütendem Mittel. = 
Künftl. Zähne l. Plomben Technisches Bureau für 8 er } 5 a = 
iner 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
Legler 18. 103 


ö H Schneider, 


Atelier für Zahnleidende. 8 
Breiteſtr. 27, (1439) 
D Rathsapotheke. BE 


Schwanen- Apotheke 
in Blocker 


empfiehlt ihre vollſtändig neu ein 
gerichtete homöbopath. Offizin. 
Sämmtliche 


homöop. Arzneimittel 


werden genau nach der homöopalhiſchen 
Pharmacopoe angefertigt. (1334 


Scherffelin | 
beftes Inſektenpulver der Welt, mit 
ſelbſtthätiger Spritze gefüllt, nur 25 


Pf. zu haben bei (1707) 
ANTON KOCZWARA. 


Selbstversehuldete Schwäche 


der Männer Bollut., ſämmtl. Geſchlechts 
trank. eilt ſicher nach 25jähr. pract. Er. 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Seilerſtraße 27 J. 
Auswärtige brieflich. (931) 


Tafel fehlen. (2450) D 
Niederlage für Thorn und Umgegend bei Anders & Co. Thorn. 2 


e 


Oſiſecbad Hügenwaldermünde. 


N Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen un⸗ 
nittel bar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 


(1778) Badedirection zu Rügenwalde. 
— Naphta-Seife 
reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 
zu reiben. 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
e Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 4 
wa” Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. K 
Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, g 


. 


Ein Stück (Y, Pfund) koſtet 20 Pf 
van Baerle u. Sponnagel, 
Berlin N., 31., Hermsdorferür. 8. 

D Veerkaufsſtelle: J. G. Adolph-Thorn 
even il Probe Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 


Weisse und farbige i 


| 
‚uses || Schlafdecken. 


Gender || Kameelhsardecken, 
ee | Reiseplaids 
1.6 Ruf Neapel: Car! Mallon, 


Vorſchriften Thorn, Altstädt. Markt 23. 
FEE Pee 


en 
it Pe merEgEnZ 
Corſelſchoner Böttcherarbeiten 


empfehlen werden dauerhaft und ſchnell ausge⸗ 


Lewin & Littauer, e wi 


H. Rochna, Böttchermeiſter 


WIC EXIT RRer 


0 0 
. ˙ A TE ga 
wenn jeder Topf den Namenszug 
U EBEN LTE EL ET EEE 


in blauer Farbe trägt. 


Wilhelmshälte 


Act.-Ges. für Maschinenbau u. Eisengiesserei 


Eulau-Wilhelmshütte und Waldenburg i. Schl. 
empfiehlt 


Locomobilen 


edes Hühnerauge, e 5 wird Altſtädliſcher Markt 25. im Muſeum (Keller). 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 5 xt. 1 2 1 g Er 
| pinseln mit dem rühmlichst, bekannten MS Fal P en — 55 beit Maurereimer ſtets vorrätig, 

allein echten Apotheker Radlauer'schen 4 al * 1 f 

Hühneraugenmittei(d i. Salicylcollodium) mit allen Verbesserungen der S am mil Glajerat erten AU 


sicher und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pr. Depot in Thorn in den Apotheken 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſch⸗ 
9 Pf. zu haben bei den Herren 
J. G Adolph - Breiteliraße, Gustav 
Oterski-Brombergerſtraße u. Szeze- 


Neuzeit, stehend u. liegend, = 
fahrbar u. stationär, nament- = 
lich für landwirth. Zwecke. 


Compound-Locomobilen 


insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 
Geringster Kohlenverbrauch! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 
Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, 
Ringofen-Armaturen, Ziegelei-Einrichtungen, complete 


Bildereinrahm ungen 


Julius J 1 grit re ! 
ullus He TRENNT. „ 

im Hauſe des Herrn 990 Verdeck- U. off. Wagen 
in allen Gattungen 

zu billigen Preiſen, ſchnittig und ſehr 
gut gearbeitet, offerirt 

N Jacob Lewinsohn, 

u Harmoniums te Eiienhindlung, Graudenz 


- . 5 unter Garantie epreifen, 
Dekade Mollaildh, pro Liter FTC ae K e a, im Mewiſchf 1 Joghannisdorf 
20 Pf. frei ins Haus. (2241) . 7 * Georg Hoffmann, ewiſchfelde bei Kurzebrack finden 
Casimir Walter-Mocker. Alters und Kinder Verſorgung, Berlin BW.1B, Jerufalemert-t. noch 100 tüchti,e 


Erhöhung des Einkommens, eventuell Steuer⸗ Ermäßigung 
gewähren Lerbrenten- und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsauſſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preuß iſchen Renken -Ver cherungs-Anſtalt 
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, und die Vertreter: 
P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede jaſſe 6 J. 

Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (553) 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Prof. ſſer d. Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 

Verdauungsbeſchwerden, Trägheit d. Verdauung, Sodbrennen, Magenverſchleimung. 

die Folgen von unmäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen N ſchmeckenden Wein 
binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis por ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 K. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in fait fämmtlihen Apotheken und Drogenhanblungen. 
Man verlange ausdrücklich Fchering' s Pepſin⸗Eſſenz. 


v — Erdarbeiter 
0 . 2 f & 42 bei hohem Accordlohn daue nde Be⸗ 
N N ſchäftigung. (2482) 
alle Sorten, weiß, &ocoladenfarbig und Die Unternehmer 
bunt, beſtes te mit * neueſten[ M. Toporski & Felsch. 
Verzierungen hält ſtets auf Lager und . 2 
empfiehlt bla (2414) hen S 
7 * 5 ’ e „ 4 0 
Leopold Müller, Reuft. Markt 13. ventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Bu“ O f en BR Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
. Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
in großer Auswahl empfiehlt billigſtf 1. Oetober zu vermiethen. (1966) 
Barschnick, Zöpfermeiltt, [Thorn , b. Dietrich & Sohn, 
Thorn. (1079) [1 oder? möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 
De Dorugsguolle ab T. Der I 2m. Zim. m. Burſcheng. Araberſtr. 14, 
Ein gut möblirtes Zimmer 
vom ſofort zu vermiethen. 
J. Mausolf, Neuſt. Markt 9. 


— — ä — ů . ñ̃⅛—˙—— —ñ—œ—2ͥ 
Sy Bromberg's feiner Geſchäfts⸗ 
lage iſt ein großer Laden mit zwei 


T 
Durch 
Inſtandſetzung reſp. Vergrößerung 
meiner Essigsprit-Fabrik 
verkaufe ich von heute ab 


arken Eſigſprit 


mit 10 Pf. pro Liter. 
Wiederverkäufern Preisermäßigung. 
A. Bol ins K i, 
Briefen Wpr. 


PP 
Alles Zerbrochene 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet 


Bestes Fabrikat. Itr. 
Gemustert secunda 180 #& 
Glatt 2½ mm stark 2,50 % 
Glatt 3½ mm stark 2,85 % 
Gemustert 3% mm stark 3,30 % 
@ranit mit durchgehendem 

Muster, tritt sich nie ab 4,38 % 


20 ld Nene se Lojlog ozury 


75 2 7 modernen tiefen Schaufenſtern bis nach dem 
Plüß⸗ Staufer⸗Kitt Julius Henel um C. Fuchs, 802410) ſogleich Fr BEN), 
0 5 2 2 5 i 5 Hazur. 
Gläſer zu 30 und 50 bei 3 3 9 == 42 ) 111 
eee ole, el Nachf We gen gänzlicher Aufgabe meines Lagers — — e 1 2 Wohnungen 


von Plüſchgarnituren in verſchtebenen Fagons, Paueelſopha in Sattel: 

taſchen und Plüſch, Ruheſopha, Divans ze. verkaufe billiaft zu n 

Selbſtkoſtenpreiſe Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
war 


Anton Koczwara, Gerberstr,-Thorn. 
Emil Dahmer-Schönsee. 


Berliner 


asch- u, Plätt-Anstalt. 


2 jede 3 Bima und ſämmtlichen Zus 
Lagerraum hee su wenne 


i Mauerſtraße 36. IIochle. 
Alte Sopha nehme in Zahlung. 1 . eg er 8 Teinf. gun. ;. b. Coppernikusſt. 39, 111, 
Bestellungen per Postkarte. (2328) F. Bettinger, Goppernikusftraße Nr. 35 


in gut möbl. Zimm rn e on u 1 0 
gut möbl. er von ſogleich zu la er, a. Wunſch m. Gartenb. u. Beni, 
J. Globig, Klein Mocker. vermiethen Mlellinſtraße 88, II. Nahe der Stadt. Näh. in der Exp. d. Big, 

— U Ü̃ͤ— — —— —— —— 


— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


